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weitere 15 aus den Jahren 1999 
bis 2012. Sie dokumentieren, 
wie sich der Wasserfall und des-
sen Ort mit der Zeit verändern. 
Zu den zumeist kleinformatigen 
Wasserfallbildern hat er weiss 
bemalte Plastiken aus Beton, vier 
Stelen und fünf Scheiben ge-
setzt. Zudem hat Annen speziell 
für die Ausstellung eine neue 
Wasserfallarbeit geschaffen, ins-
gesamt 120 Farbaufnahmen, die 
der Künstler am 11. Mai dieses 
Jahres in der Abenddämmerung 
zwischen 19.30 und 21.30 Uhr 
gemacht hat und die nun als Dia-
projektion in acht Minuten erlebt 
werden kann.

die Kunst des Zeichnens
Unter dem Titel «Leitlinien. Die 
Kunst des Zeichnens» sind im 
Untergeschoss der Villa Planta 
Zeichnungen aus dem 19. und 
20.  Jahrhundert aus einer nicht 
näher bezeichneten privaten 
Kunstsammlung ausgestellt. Die 
älteste Arbeit, eine «Waldstudie» 
des deutschen Malers Franz Ko-
bell, stammt aus dem Jahr 1810, 
die jüngste Arbeit ist eine Kreide-
zeichnung des Amerikaners Fred 
Sandback von 1988. Sachliches 
findet sich da, Expressives, Rea-
listisches, aber auch Abstraktes. 
Aus dieser grossen Bandbreite 
ergeben sich überraschende Ver-
gleichsmöglichkeiten. «Die Of-
fenheit bei der Betrachtung von 
Werken verschiedener Künstle-
rinnen und Künstler macht deut-
lich, wie reich das Spektrum an 
Möglichkeiten ist und welche Po-
tenziale in der Zeichnung liegen», 
erklärt Stephan Kunz. Zunächst 
begann das Sammlerpaar «aus 
Interesse am einfachen Strich» 
amerikanische Kunst der Sechzi-

verteilt sind. Im Erdgeschoss be-
gegnet man zunächst den Arbei-
ten von Giro Annen. Annen, 
1957 in Chur geboren und seit 
1979 in Bern zuhause, ist bis 
heute vor allem als Bildhauer und 
Objektkünstler sowie als Maler 
und Zeichner in Erscheinung ge-
treten. In seiner ersten Ausstel-
lung in Chur stellt er sich nun als 
Fotograf vor. Im Zentrum steht 

Das Bündner Kunstmuseum 
steht vor grossen Veränderun-
gen: «Der Aushub ist an seiner 
tiefsten Stelle angelangt, jetzt 
kann das Gebäude in die Höhe 
wachsen», erklärt Museumsdi-
rektor Stephan Kunz den Stand 
der Arbeiten für den neuen Er-
weiterungsbau (Bericht auf Seite 
7). Gleichzeitig stehen in der Vil-
la Planta Renovationsarbeiten 
an, die am 1.  September begin-
nen und bis Juni 2016 dauern. In 
dieser Zeit organisiert das Kunst-
museum «Gastspiele» im ganzen 
Kanton und darüber hinaus. So 
werden im Herbst in der psychia-
trischen Klinik Waldhaus Werke 
von Michael Pankoks gezeigt. 
Der aus Lettland stammende 
Künstler lebte dort bis zu seinem 
Tod im Jahr 1983 und schuf vor 
allem Holzskulpturen.

Wasserfallbilder 
Vor ihrer temporären Schliessung 
beherbergt die Villa Planta noch 
drei eigenständig konzipierte 
Ausstellungen, die über sämtli-
che drei Stockwerke der Villa 

Das Bündner Kunstmuseum zeigt bis Ende August drei Ausstellungen: 
«Giro Annen», «Heiner Kielholz» und «Leitlinien. Die Kunst des Zeichnens». 

Danach schliesst die Villa Planta bis Sommer 2016 ihre Pforten. In dieser 
Zeit wird sie – parallel zur Realisierung des Erweiterungsbaus – saniert.

noch drei ausstellungen, dann beginnt  
die grosse museumspause 

eine Serie von Schwarz-Weiss-
Bildern eines Wasserfalls, den 
Annen in allen Jahreszeiten im-
mer wieder fotografiert – einmal 
mit mehr, ein andermal mit weni-
ger Wasser. Die erste Aufnahme 
entstand 1975, die letzten Auf-
nahmen reichen bis in die Ge-
genwart. Im einen Raum sind 16 
Fotografien aus den Jahren 1976 
bis 1994 ausgestellt, im anderen 
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skulpturen und Fotografien: giro annen in der ausstellung in der Villa Planta.

ger- und Siebzigerjahre zu sam-
meln, Zeichnungen von James 
Bishop etwa, von Donald Judd, 
Sol LeWitt, Robert Mangold, Ri-
chard Tuttle und Dan Flavin. Mit 
der Zeit erschlossen sich neue 
Interessensfelder: Weitere Zeich-
nungen kamen hinzu, Einzelwer-
ke ebenso wie umfangreiche Kol-
lektionen. Dazu gehören Arbeiten 
von Ferdinand Hodler, Arnold 
Böcklin, René Auberjonois, Félix 
Vallotton, Pierre Bonnard und 
Cuno Amiet. Aus den Fünfziger-, 
Sechziger- und Siebzigerjahren 

stammen die Zeichnungen von 
Eva Hesse, Agnes Martin, Jan 
Schoonhoven, Henri Michaux 
und Antonio Calderara.     

gemalte Wirklichkeit
Die dritte Ausstellung führt den 
Besucher ins Obergeschoss, wo 
Stephan Kunz eine Ausstellung 
von Heiner Kielholz eingerichtet 
hat. Kielholz ist so etwas wie ein 
grosser Unbekannter, den es zu 
entdecken gilt, ein stiller Schaf-
fer, der nie gerne im Rampenlicht 
stand. Ausstellungen des 72-jäh-
rigen Künstlers sind selten. Seine 
letzte – im Kunsthaus Winterthur 
– liegt bereits acht Jahre zurück, 
die Ausstellung in Chur ist seine 
erste in Graubünden, obwohl 
Kielholz seit fast 20 Jahren in 
San Carlo, einer kleinen Fraktion 
von Poschiavo lebt und arbeitet. 
Um 1970 gehörte Kielholz zur 
jungen Schweizer Avantgarde. 
Schon bald kehrte er der Kunst-
szene, der er misstrauisch gegen-
überstand, den Rücken. Die For-
mate wurden kleiner, die Inhalte 
persönlicher, karger und auch 
unspektakulärer, aber deswegen 
nicht weniger fesselnd: ein Löffel 

giro annen: Wasserfall, 1976,  

schwarz-Weiss-Fotografie auf Barytpapier, 

18 x 18 cm.

nur, ein Bett, ein Tisch, eine 
Lampe oder aber auch Land-
schaften und Menschen, einfa-
che Bauern und Hirten, die er auf 
seinen Reisen in den östlichen 
Mittelmeerraum sah. Einen wich-
tigen Stellenwert haben die Berg-
bach- und Wasserfallbilder. Da-
neben sind auch abstrakte, von 
der Ornamentik beeinflusste Mo-
tive zu sehen. Im Bündner Kunst-
museum stehen Werkgruppen 

der letzten 30 Jahre im Zentrum, 
die in den südlichen Alpen ent-
standen sind, aus dem Unteren-
gadin, aus dem Puschlav und  
aus dem Veltlin. «Zurückgewor-
fen auf die nächste Umgebung 
und den eigenen engsten Le-
bensraum hat Heiner Kielholz  
zu einer grossen Konzentration, 
aber auch zu einer überraschen-
den Freiheit und Unabhängigkeit 
gefunden», so Kunz.   n

Heiner Kielholz: Bergbach, 1995,  

tempera auf Papier, 142 x 42 cm. Henri michaux: ohne titel, 1962, Chinatusche auf Papier, 48 x 60 cm.

Heiner Kielholz: ohne titel, 2013, Öl auf leinwand, 28,2 x 24,2 cm.


